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Partie im Hof des Schlosses Kamin im blauen Salon
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Das Gastzimmer des Schlosses mit
reicher Wandmalerei

Der Kami"
heute Zeug" %ie
der Bischöfe'

Somm^*

Es stellt die Ermordung
Lur» Menfhoney im Jahre 1406*•* Luce j Menrnoney im Jahre 14U6

d
* r* Dieses wurde in Anlehnung

Chronisten Schilling gemalt

Das Bild über dem verzierten Kamin im

Rittersaal stellt den bernischen Venner
Vinzenz Wagner zu Pferd im Jahre 1640

dar, hinter ihm sitzend seine Frau

uf der Mauer des geräumig-weitläufigen,
stolzen Schlosses prangt noch heute, wenn
auch etwas mitgenommen, der Berner
Bär, an die Zeiten der 45 bernischen
Landvögte erinnernd, die hier gewaltet
haben.

Der auf Schloss Lobsingen (so hiess Lu-
cens in bernischer Zeit) regierende Amtsmann
war zwar offiziell Landvogt zu Milden (Mou-
don). Aber die Wärme der landvögtlichen
Sonne und das an Amtssitzen sich von selber
einstellende Geldverdienen kamen, trotz des
Namens, den Leuten von Lucens zu gut. Die
Mildener sollen das Wohlgedeihen des statt-
liehen Nachbardorfes eifersüchtig beargwöhnt
haben — und zeitweise, so geht die Mär, er-
hielt ihr Neid greif- und sichtbaren Aus-
druck. « Il y eut plusieurs conflits sans gra-
vité », meldet lakonisch ein Waadtländer
Historiker.

Das Schloss Lucens galt von jeher als
fast uneinnehmbar (von etwelchen Ausnahmen
wird noch zu reden sein) — und nicht zu-
letzt deswegen pflegten sich in der vorher-
nischen Zeit die Bischöfe von Lausanne im
Sommer gerne dort aufzuhalten. Um so mehr
weil man vom uralten runden Turme aus
eine angenehme, anregende Fernsicht geniesst.
Freilich sind zwei dieser Bischöfe auf dem
Schlosse eines gewaltsamen Todes gestorben:
Wilhelm von Menthonay wurde dort 1406
ermordet ; die letzte Renovation, vor rund
30 Jahren, hat diesem grausen Ereignis ein
beim Berner Chronisten Schilling entlehntes
Wandbild gewidmet. Johannes Michel erlag
1468 den Folgen eines Sturzes.

Nach dem Siege bei Murten erstürmten
eidgenössische Streifscharen das Schloss,
plünderten es aus und setzten den roten
Hahn aufs Dach. Aber nach dem Abzug der
wilden Gesellen liess der Schlossherr unver-
züglich seine Sommeresidenz wieder instand-
stellen. Sechsundfünfzig Jahre später emp-
fing Bischof Sebastian auf dem Schlosse den
Besuch des Herzogs von Savoyen, wobei es
hoch herging.

Aber wieder vier Jahre später trugen die
Berner trotz winterlicher Zeit den Blitzkrieg
in das Waadtland — und sowohl der Herzog
als der Bischof hatten ihre Rolle hierseits
des Genfersees ausgespielt. Auf die militärisch
wichtige Burg Lobsingen setzte die bernische
Obrigkeit als ersten Vogt den Haudegen und
Eisenfresser Hans Frisching. Der war für
die Sicherstellung des wichtigen Schlüssel-
Postens Lucens der gegebene Mann. Bald
genug sollte es sich zeigen, dass Savoyen auf
Vergeltung sann ; immerhin mit aller Ge-
mächlichkeit. Als sich die Bedrohung um
1580 immer deutlicher am Horizont abzeich-
nete, liess Bern das Schloss Lucens instand-
setzen und verstärken ; der Südteil, auch
etwa Bèrnerteil geheissen, wirkt noch heute
besonders imposant. Der erwartete Waffen-
gang mit Savoyen wurde zur Tatsache und
endete durchaus nicht rühmlich ; aber dank
der unzweideutigen, entschlossenen Stellung-
nähme der deutschbernischen Landeskraft
anlässlich einer Volksbefragung blieb die
Waadt bei Bern.

Bis zum Jahre 1798. Im Hin und Her der
politisch stürmischen letzten Januartage lö-
sten kurz nacheinander freiheitstrunkene «le-
manische» Patrioten, berntreue Scharfschüt-
zen (ebenfalls Welsche) und neuerdings Auf-
ständische sich auf dem Schlosse ab, wobei
die unfreiwillige und recht geräuschvolle Ab-
lösung jeweilen zur Nachtzeit vor sich ging.
Der letzte bernische Landvogt, Oberst von
Weiss, Oberkommandant der Waadt, war da-
mais nicht mehr auf dem Schlosse ; er weilte
in Yverdon und konnte zu der Entwicklung
der Dinge lediglich noch Ja und Amen sagen.

Die Behörden des helvetischen Kantons
Leman erklärten das Schloss zum National-
eigentum und verkauften es wenig später,
den ansehnlichen zugehörigen Grundbesitz
verstückelnd, an private Liebhaber. Es hat
seither mehrmals den Besitzer gewechselt.
Unter drei Malen beherbergte es Erziehungs-
institute. /Scfcluss au/ Seite
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uk der Mauer des geràumig-weitlàukigen,
stolzen Lcklossss prangt nock beute, wenn
sued etwas mitgenommen, der Lernen
Lâr, an à Zeiten Zen 45 berniscken
Lsndvögts erinnernd, dis kier gewaltet
baden.

Osr auk Lckloss Lobsingsn (so biess Lu-
cens in kerniscbsr Zeit) regierende ámtsmann
war dwar okkizisll Lsndvogt du Milden (Mou-
don), áber die tVärme der lsndvögtlicken
Lonne und das sn Amtssitzen sick von selber
einstellende Oeldvsrdiensn kamen, trot? des
Samens, den Leuten von Lucens du gut. Ois
Mildsner sollen das tVoklgedeibsn des statt-
licksn Nackbsrdortes sikersücktig bsargwöbnt
bsbsn — und Zeitweise, so gebt die Mär. er-
kielt ibr Neid greik- und sicbtbaren Xus-
druck. « II x sut plusieurs conklits sans gra-
vite », meldet lskonisck ein tVsadtländer
Listoriker.

Oss Lckloss Lucens galt von jeker als
tast unsinnekmbar (von etwelcksn /tusnskmsn
wird nocb zu reden sein) — und nickt du-
lstdt deswegen pklegten sicb in der vorder-
niscksn Zeit die Liscköke von Lausanne im
Sommer gerne dort sukzukslten. Lm so mekr
weil man vom uralten runden Lurms aus
eine angenekms, anregende Lsrnsickt geniesst.
Lrsilick sind dwsi dieser Liscköke auk dem
Lcklosse eines gewaltsamen Ilodss gestorben:
tVilkelm von Mentkonsz» wurde dort 140k
ermordet; die letzte Renovation, vor rund
30 dakrsn, bat diesem grausen Lreignis ein
beim Lerner Okronistsn Sckilling entlekntes
IVandbild gewidmet, dokannes Micksl erlag
1468 den Lolgsn eines Sturdes.

klscd dem Liege bei Murtsn erstürmten
eidgenössiscbs Ltreikscksren das Lcbloss,
plünderten es aus und setzten den roten
Lakn auks Oacb. lkber nacb dem ^.bdug der
wilden (Gesellen liess der Scblosskerr unver-
düglicb seine Lommsrssidenz wieder instand-
stellen. Lecksundkünkzig dakre später emp-
king Liscbok Sebastian auk dem Lcklosse den
Lesuck des Herzogs von Lsvoven, wobei es
bock bsrging.

^.ber wieder vier dakrs später trugen die
Lernsr trotz wintsrlicker Zeit den Llitzkrisg
in das IVasdtland — und sowokl der Herzog
als der Liscbok batten ikre Rolle kisrssits
des Oenkersees ausgespielt, àk die militäriscb
wicktigs Lurg Lobsingsn setzte die berniscke
Obrigkeit als ersten Vogt den Haudegen und
Lissnkresser Lans Lrlscking. Osr war kür
die Licksrstellung des wicbtigsn Lcklüssel-
Postens Lucens der gegebene Mann. Laid
genug sollte es sick zeigen, dass Lsvozrsn auk
Vergeltung sann; immsrkin mit aller Os-
msckliekksit. ^.ls sicb die Ledrobuag um
1580 immer dsutlicker am Horizont abzeick-
nste, liess Lern das Lcbloss Lucens instand-
setzen und verstärken; der Lüdteil, auck
etwa Lernsrtsil geksissen, wirkt nocb beute
besonders imposant. Osr erwartete tVskken-
gang mit Ssvovsn wurde zur Lstsscke und
endete durcbaus nickt rübmlick; aber dank
der unzweideutigen, sntscklosssnen Stellung-
nakme der deutsckbsrniscken Lsndeskrskt
anlässlicb einer Volksbekragung blieb die
tVaadt bei Lern.

Lis zum dakre 1798. Im Lin und Ler der
politiscb stürmiscksn letzten danuartags lö-
sten kurz nscbeinsnder kreiksitstrunksne -ls-
msniscks» Lstrioten, bsrntrsue Lcbarkscküt-
zen (sbsnkalls tVelscks) und neuerdings àk-
ständiscks sieb auk dem Lcklosse ab, wobei
die unkrsiwillige und reckt gsräusckvolls ^b-
lösung sweilen zur Nacktzsit vor sicb ging.
Osr letzte berniscke Landvogt, Oberst von
IVsiss, Obsrkommsndant der tVasdt, war da-
msls nickt mekr auk dem Lcklosse; er weilte
in Vverdon und konnte zu der Entwicklung
der Oings lediglick nock da und ^men sagen.

Ois Lekördsn des kslvetiscksn Lantons
Leman erklärten das Lcbloss zum national-
Eigentum und verkaukten es wenig später,
den anseknlicken zugskörigsn (Grundbesitz
verstückelnd, an private Liebkaber. Ls kat
seitksr mskrmsls den Lssitzsr gswscksslt.
Unter drei Malen bskerbsrgte es Lrziekungs-
institute. /Fetituss au/ Feite
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t .V k ^S^lnestlein ist, dann
»tS doch** ^"Se^fen: « Ach,
k/ PgeU], PPdlich in Ruhe mit
'5h "feheu ®P®ehüchtert und ent-

2n- ^ Kinder diesem un-
^bej nausbruch der Mutter

liepp^®' hesser, wir würden
V^e ïv- jfassen und uns in die
Liehen ^ Kinder beim

1 b^iahren^!?^®"' spä-
?« ®ÜT f.- danken die Kinder
\Ü*Hen schöne Spazier-

"'he s '"'f den Eltern ein
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Manchester-Samt ist nun
einmal Mode. Wir sehen Man-
tel, Tailleurs, Röcke, Jacken,
Hüte, Taschen, Gehhosen und
Sportkleider in diesem so

lange entbehrten Material mit
seinen hübschen Farben. Lei-
der sind aber gegenwärtig die
Preise für den so begehrten
Stoff etwas hoch. Deshalb ha-
ben wir hier ein Kleidungs-y
stück ausgedacht, das nicht
sehr viel Stoff braucht und»

vielseitig verwendbar ist: ein'
Kasak, der anliegend etwas

SCHLOSS LIJCENS
.SV/j/wss von .Seite 1J.9«?

Kehren wir nun noch zu einem der ber-
nischen Landvögte zurück : zu der interessan-
ten und tragischen Gestalt des nachmaligen
Venners Vinzenz Wagner, der von 1640 bis
1646 hier amtete. Auf dem Kaminhut im
grossen Saale ist er dargestellt, wie er hoch

zu Ross einzieht, hinter ihm sitzend seine
Frau Wagner war später der Vertrauensmann
der Regierung für heikle aussenpolitische
Missionen, und so kam er öfters nach Paris,

wo er beim Sonnenkönig Ludwig XIV. gut
angeschrieben war. Er galt als sehr reich
und führte in seinem Hause Junkerngasse
45 einen prachterfüllten Haushalt ; er hatte

neun Dienstboten.

Am Pfingsttage 1658 «ist Herr Vincenz
Wagner, Venner, morgens aufgestanden, spat-
ziert in der Stub und gesagt zu seinem
Weib, wie ist mir so warm, legt sich wider-
umb ins Beth, als sein Ehweib hat wollen
sehen wie es umb ihn stand, ist er tod».

Die drei Kinder waren dem Vater schon
im Tode vorausgegangen. Die Witwe heiratete
einen Ratskollegen ihres Mannes,. und der
reiche Besitz des Verblichenen an Möbeln,
Waffen, Geräten, Kleidern, Nippsachen,
Kunstwerken und allerhand kunstgewerbli-
chem Tand wurde im Geltstag in alle Winde
verstreut. Venner Wagner, in mancher Be-
ziehung einer der hervorragendsten Berner
seiner Zeit, hatte eben doch eine bernische
Tugend ausser acht gelassen : die hausväter-
liehe Sorglichkeit. C. Lerch

chen, geraden Wolljupe, zum
plissierten Seidenjupe, zur
grauen Après - Ski - Hose und
über dem Tüll-Abendkleid ge-
tragen werden kann. Für den
Abend verzieren wir den Ka-
sak mit einigten Pailletten.

Charlotte Bay

er die Taille reicht, mit
ellenbogenlangen Aermeln und
kleinem viereckigem Aus-
schnitt. Der Kasak wird im
Rücken mit einem Reissver-
schluss versehen.

Nun haben wir ein Klei-
dungsstück, das zum einfa-
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Msnckester-Lsmt ist nun
einmsi iVlacie. Wir seken Mân-
tel, l'siilsurs, Röcke, ducken,
Hüte, l'sscken, Liebkosen unci
Lportkleicier in ciiesem so

Isnge entbekrten iVlsterisl mit
seinen kübscken Lsrben, Lei-
6er sin6 über gegenwärtig 6is
preise kür 6en so begskrten
Ltokk stvss kock. Vsskulk ks-
den wir kier sin Kieiciungs-^
stück susgsösckt, 6ss nickt
sskr viel Stokt brsuckt unck
vielseitig vervenübsr ist: ein'
Knssk, 6er snliegen6 etvsS

»/t/u«s t'v»

lLekrsn wir nun nock /u einem 6sr der-
niscksn Lsn6vögts zurück: -:u 6er interesssn-
ten unci trugiscksn Lisstult 6es nsckmsligsn
Vsnners Vin/.sn/. Wsgner, 6er von 1640 bis
1646 kier smtets. àk 6sm Xsminkut im
grossen Lsols ist er 6srgestsI1t, wie er kock

?u Ross sinàkt. kinter ikm siàsn6 seine
Lrsu Wsgnsr vor später 6er Vertrsuensmunn
6sr Regierung kür keikls sussenpolitiscke
Missionen, un6 so kum er ökters nsck Rsris,

wo er beim Sonnenkönig Lu6vig XIV gut
sngssckriebsn vsr. Lr gslt sis sekr rsick
un6 kllkrte in seinem House à.kerngssss
45 einen prsektertüilten tlsustlslt; er nstte
neun Oienstboten.

^m Rkingsttsgs 1658 »ist Herr Vincen?
Wsgner, Vsnner, morgens sukgsstsn6en, sput-
Äert in 6er Stub un6 gesugt -u seinem
Weib, wie ist mir so warm, legt sick vi6er-
umb ins Rstk, sis sein Lkveib kst vollen
seken wie es umb ikn stsncl, ist er to6«.

Ois 6rei Xin6er vsren 6em Vster sckon
im Tö6s vorsusgegsngen. Oie Witwe keirstete
einen Rstskollegen ikres Msnnes, un6 6er
reicke Resit? 6es Verblickenen sn Möbeln,
Wskksn, «ersten, Xlei6ern, dlippsscken,
Xunstverken un6 sllsrksn6 kunstgeverdli-
ckem ?sn6 vur6e im Lleltstsg in slle Win6e
verstreut. Venner Wsgner, in msncker Re-
?iekung einer 6sr Kervorrsgen6stsn Rerner
ssiner Leit, kstte eben 6ock eine bernlscke
?ugen6 susser sckt gelusssn: 6!e ksusvüter-
licke Lorgliekkeit. «. Lerck

cksn, gsrs6en Wolljupe, ?um
plissierten Leiclenjups, ?ur
grsuen z^près - 8Ki - Rose un6
über 6sm 1°ülI-zVden6KIei6 ge-
trogen ver6en kenn. Lür 6en
^1bsn6 vsr?isren vir 6en Xu-
sok mit einigen Rsillettsn.

«Karlotte Raz/

er 6ie l'oille reickt, mit
ellenbogenlongsn vermein un6
kleinem viereckigem /tus-
scknitt. Osr Xsssk vir6 im
Rücken mit einem Rslssver-
sckluss verseken.

Run Koben vir ein Xlei-
clunesstllck, 6ss ?um einko-
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